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Vorwort

 

Mario Zillmann, Partner, 

Lünendonk & Hossenfelder GmbH 

 

 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

 

die digitale Transformation ist konkret geworden. In 

fast allen Unternehmen ist sie live erlebbar. Die Ge-

schwindigkeit, mit der neue Technologien im Unter-

nehmensalltag Einzug halten, ist enorm. Bei der ers-

ten Lünendonk®-Studie zum Markt für IT-

Sourcingberatung in Deutschland vor sechs Jahren 

herrschte beispielsweise noch eine große Unsicher-

heit darüber, ob Cloud-Sourcing überhaupt eine Zu-

kunft hat oder als Hype-Thema bald wieder ver-

schwindet. Wir wissen mittlerweile, dass es nicht ver-

schwunden ist und sich nahezu alle Unternehmen, 

vom Kleinstbetrieb bis zum großen internationalen 

Konzern, mit der Cloud und der Digitalisierung sehr 

intensiv befassen.  

 

IT wird erlebbar. Sie steckt in immer mehr Produkten 

und Dienstleistungen. Ohne Software fahren weder 

Autos noch produzieren Maschinen Güter und Wa-

ren. Auch komplette Prozesse werden immer stärker 

digitalisiert und automatisiert. Die Rolle der IT und 

damit des IT-Sourcings hat sich in den letzten Jahren 

massiv verändert und wird sich auch in den kommen-

den Jahren stark verändern.  

 

Die nunmehr sechste Auflage dieser Lünendonk®-

Studie in Folge gibt Ihnen einen fundierten Überblick 

über die Sourcingstrategien von Großunternehmen 

und Konzernen und beleuchtet ihre organisatori-

schen und technologischen Fortschritte im Zuge ih-

res digitalen Wandels.  

 

Dazu wurden neben 102 Anwenderunternehmen 

auch 30 der führenden IT-Sourcingberatungen in 

Deutschland befragt. Somit wird das Thema IT-

Sourcing aus einer 360-Grad-Perspektive betrachtet.  

 

Durch die Befragung der Beratungen zu den aktuel-

len Entwicklungen im IT-Sourcing ist es darüber hin-

aus möglich, auf den Gesamtmarkt zu schließen, da 

deren Antworten für die überwiegende Zahl ihrer 

Kunden gültig sind. 

 

Diese Lünendonk-Studie wurde in fachlicher Zusam-

menarbeit mit HDP Management Consultants erstellt. 

Wir bedanken uns an dieser Stelle herzlich für den 

Input sowie bei den Studienteilnehmern für Ihre Zeit! 

 

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre! 

 

Herzliche Grüße 

 

 

 

Mario Zillmann 

Partner 
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Die wichtigsten Ergebnisse 

 Die Cloud-Transformation ist in vollem Gang. 32 Prozent der IT -Ressourcen werden 

bereits aus der Cloud bereitgestellt. Hybride Sourcing modelle machen aktuell schon 

14 Prozent im Sourcingmix aus. Nur 10 Prozent der befragten CIOs und IT-Manager 

beziehen neue Softwarelösungen weiter  nach dem klassischen Lizenzmodell (on-

Premise). Alle übrigen befragten IT -Entscheider haben eine klare Cloud-Strategie. 

 

Der Cloud-Trend führt in 53 Prozent der Unternehmen zu einer höheren Unsicher-

heit bezüglich der richtigen Vertragsgestaltung mit  den Cloud-Providern. Auch Da-

tensicherheitsaspekte spielen hier eine größere Rolle und müssen im Zuge von 

Cloud-Deployments gelö st werden. Weiterhin wird das IT -Sourcing laut 44 Prozent 

der Befragten kleinteiliger (selektives Sourcing). IT-Manager müssen daher eine 

größere Zahl an Providern, unterschiedlichen IT -Lösungen sowie Cloud-Deploy-

ments steuern. Der Bedarf an hybriden Betri ebsmodellen nimmt folglich zu.  

 Flexibilität und Skalierbarkeit im IT -Betrieb sind die wichtigsten Gründe für die 

Cloud-Transformation. Weitere wichtige Gründe , warum immer mehr  Anwendun-

gen in die Cloud migriert werden, sind die bessere Integrationsfähigkeit der Anwen-

dungen sowie höhere Sicherheitsstandards durch die Cloud -Provider. Jeder zweite 

befragte IT -Entscheider sieht in der Cloud Vorteile , weil sie den Zugriff auf moderne 

IT-Werkzeug ermöglicht . 

 

80 Prozent der befragten Anwenderunternehmen bauen ihre IT -Organisation der-

zeit um und richten die IT -Prozesse auf die veränderten Anforderungen und An-

sprüche der Fachbereiche aus. 74 Prozent der Unternehmen migrieren gleichzeitig 

On-Premise-Anwendungen in die Cloud und 81 Prozent bauen hybride Betriebsmo-

delle auf. Etwa jedes zweite Unternehmen plant , bei diesen relevanten Themen mit 

IT-Sourcingberatern zusammenzuarbeiten.  

 

Die Ausgaben für IT-Sourcingberatung werden 2019 in 80 Prozent der befragten Un-

ternehmen erhöht. 35 Prozent erhöhen ihre Beraterausgaben rund um IT -

Sourcingthemen um mehr als 5 Prozent. Dabei bevorzugen die Kunden Generalisten, 

die alle IT-Sourcingthemen abdecken und breit aufgestellt sind. Entsprechende Bera-

tungen sollten folglich aus Sicht von 86 Prozent der Unternehmen das komplette 

Cloud-Sourcing-Portfolio abdecken und laut 83 Prozent der Befragten Kompetenzen 

rund um die Neuausrichtung der IT -Organisation, IT-Security und IT-Architektur mit-

bringen. 81 Prozent erwarten darüber hinaus eine hohe Fach - und Branchenexpertise. 
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Trends im IT-Sourcing 

Die Bereitstellung von IT-Services hat sich in den ver-

gangenen Jahren im Zuge der voranschreitenden Di-

gitalisierung enorm verändert. Die Zeiten der großen 

und langlaufenden Outsourcingdeals scheinen (vor-

erst) vorbei zu sein. An ihre Stelle rücken auf der einen 

Seite selektive und flexible Vergabestrategien von IT-

Leistungen in Form von kleineren Workpackages. Auf 

der anderen Seite holen immer mehr Unternehmen 

bestimmte strategisch wichtige IT-Kompetenzen wie-

der aus dem Outsourcing zurück und erbringen diese 

inhouse. Beispiele hierfür sind die Verantwortung für 

die IT-Architektur, Softwareentwicklung oder das Ap-

plication-Lifecycle-Management. 

 

Gleichzeitig gewinnen jedoch für bestimmte Themen 

ganzheitliche End-to-End-Services an Bedeutung, da 

weniger Schnittstellen oft zu einer schnelleren Projek-

tumsetzung führen, weil die einzelnen Projektphasen 

nahtlos aufeinander abgestimmt sind. IT-Sourcing ist 

folglich in den letzten Jahren deutlich komplexer und 

vielschichtiger geworden und hat sich von einem stra-

tegischen Instrument für das IT-Outsourcing zu einem 

strategischen Element für die digitale Transformation 

entwickelt. 

 

CIOS VERGEBEN KLEINTEILIGER 

Das stärkere selektive Sourcing wird von 44 Prozent 

der in dieser Lünendonk®-Studie befragten CIOs, IT-

Leiter und IT-Einkaufsmanager bestätigt. Ein wesent-

licher Treiber für eine Zunahme von selektivem Sour-

cing sind die massiv gestiegene strategische Bedeu-

tung der IT-Prozesse für den Geschäftserfolg von Un-

ternehmen sowie veränderte Anforderungen aus dem 

Business an eine flexible, effiziente und agile IT-

Unterstützung.  

 

Der Trend zum selektiven Sourcing hat einige Gründe. 

Die Auslagerung von kompletten IT-Prozessen wie 

dem RZ-Betrieb oder Anwendungsbetrieb an externe 

Dienstleister hat in vielen Fällen nicht dazu geführt, 

dass sich die Qualität der IT-Prozesse verbessert hat 

und IT-Anwendungen ð oft aus Kostengründen ð 

technologisch weiterentwickelt wurden. Hohe Out-

sourcingquoten sowie die Ausrichtung vieler IT-

Abteilungen als Cost Center haben darüber hinaus 

häufig auch Innovationen in der eigenen IT-Abteilung 

behindert, weshalb seit einigen Jahren nun vermehrt 

der Fokus auf IT-Modernisierung und einen Umbau 

der IT-Organisationen gelegt wird. Folglich ist es für 

viele Unternehmen mittlerweile wichtig, keine zu 

große Abhängigkeit zu einem IT-Dienstleister aufzu-

bauen. 

 

Dennoch sind auch heute weiterhin Full-IT-

Outsourcingdeals zu beobachten. Immerhin 21 Pro-

zent der befragten IT-Manager gaben an, dass in ih-

ren Unternehmen die Sourcingdeals nicht kleiner ge-

worden sind. Vor allem Unternehmen, die ihre Kos-

tenstruktur in der IT massiv senken oder ihre veraltete 

IT modernisieren müssen ð und dies nicht mit eige-

nem Personal schaffen ð gehen oft den Weg des Full-

IT-Outsourcings an einen Dienstleistungspartner. Al-

lerdings ist auch diesen Unternehmen geraten, in den 

Aufbau von Know-how und Personal zur Steuerung 

des IT-Dienstleistungspartners zu investieren, um die 

entsprechenden Abhängigkeitsbeziehung(en) mit ei-

ner Retained Organisation professionell zu managen. 

 

GESCHÄFTSMODELLE UND PROZESSE WERDEN 

DIGITALER 

Der Trend zur IT-Modernisierung durch neue Sour-

cing Deals ist auch deshalb notwendig, weil immer 

mehr Unternehmen dabei sind, ihre Geschäftsmodelle 

um softwarebasierte Services zu erweitern oder sogar 

komplett auf softwarebasierte Geschäftsmodelle zu 

setzen. Software steckt mittlerweile fast überall drin. 

Beispiele finden sich im Handel, wo dem Katalogver-

sender Otto die Transformation zu einem reinen E-
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Commerce-Unternehmen gelungen ist oder im Bank-

sektor, wo die Commerzbank mit der Comdirect eine 

sehr erfolgreiche reine Onlinebank aufgebaut hat ð 

komplett ohne Filialen. Insgesamt geht der Trend bei 

Banken und Versicherungen sehr stark in Richtung di-

gitaler und datenbasierter Plattform-Ökonomie.  

 

In der Industrie entstehen ebenfalls rund um Industrie 

4.0 und IoT nach und nach neue digitale Services und 

digitale Produkte, um die Effizienz zu steigern. So ver-

schieben sich in der Industrie derzeit lineare Ge-

schäftsmodelle wie der Verkauf von Maschinen und 

Anlagen oder Werkzeugen hin zu Miet-Modellen 

(Subscription). Die Industrieunternehmen verdienen 

zunehmend am Service, der durch digitale sowie da-

ten- und softwarebasierte Services wie Predictive 

Maintenance, Realtime-Monitoring  sowie Field Ser-

vices immer stärker erbracht wird. Industriekonzerne 

wie Bosch oder Siemens wandeln sich immer sichtba-

rer zu Softwareunternehmen. 

 

Diese Beispiele lassen sich auf alle anderen Branchen 

übertragen. Überall gewinnen digitale Technologien 

wie Big Data Analytics, Künstliche Intelligenz und 

Cloud enorm an Bedeutung, um mit neuen software-

basierten Geschäftsmodellen in neue Märkte vorzu-

dringen oder um Prozesse durch Automatisierung 

weiter zu verbessern.  

 

Diese beschriebenen Veränderungen haben in den 

letzten Jahren die Rolle der IT und die Ansprüche an 

sie in vielen Unternehmen sehr stark verändert. IT wird 

immer seltener als Kostenfaktor gesehen, sondern 

vielmehr als strategisches Element. In der Industrie ist 

beispielsweise derzeit zu beobachten, dass Enginee-

ring, also Produktentwicklung, und IT immer stärker 

zusammenwachsen. 

 

DIE CLOUD WIRFT VIELE FRAGESTELLUNGEN AUF 

Insbesondere der in dieser Studie näher betrachtete 

Trend zum Bezug von IT-Services aus der Cloud ver-

ändert die Rollenmodelle sowie die Aufgaben in den 

IT-Abteilungen. Auch die Zusammenarbeit zwischen 

Fachbereichen, IT und externen IT-Dienstleistern, so-

wie deren Liefermodelle, wird neu geordnet.  

 

Hinzu kommt in einigen Branchen wie dem Finanz-

dienstleistungssektor oder der Automobilbranche die 

zunehmende Bedeutung von Start-ups und Techno-

logieunternehmen wie Google oder Facebook als In-

novationslieferant für digitale Prozessketten und neue 

Produktstrategien. Hierzu brauchen Unternehmen 

aber ein schnittstellenoffenes und hochgradig integ-

rationsfähiges IT-Backend. Eine solche IT-Landschaft 

lässt sich vor allem durch Microservices und APIs auf-

bauen. Der Betrieb aus der Cloud heraus ist vor allem 

dann notwendig, wenn hohe Anforderungen an die 

Flexibilität, die Ausfallsicherheit und die Performance 

von Prozessen gestellt werden. Daher verlagern seit 

Jahren immer mehr Unternehmen ihre IT-Infrastruktur 

und Software in die Cloud. Diese Entwicklung verän-

dert aber auch die Vertragsbeziehungen zwischen 

Kunde und Dienstleister.  

 

Aus Sicht von 53 Prozent der Befragten besteht der-

zeit in punkto Cloud-Sourcing eine hohe Unsicherheit 

in Bezug auf Aspekte der Vertragsgestaltung mit 

Cloud-Anbietern und Dienstleistern sowie in Fragen 

der Datensicherheit. Weitere 40 Prozent der Befrag-

ten sehen immerhin eine teilweise Unsicherheit in bei-

den Aspekten. Diese Unsicherheit führt zu einem er-

höhten externen Beratungsbedarf, wovon der Ma-

nagement- und IT-Beratungsmarkt in den letzten Jah-

ren sehr stark profitiert hat (Vergleiche hierzu die Lü-

nendonk®-Studien ăDer Markt für Managementbera-

tung in Deutschlandò und ăDer Markt für IT-Beratung 

und IT-Service in Deutschlandò).  

 

FACHBEREICHE BEZIEHEN MEHR CLOUD-SERVICES  

Neben dem Trend zum Cloud-Sourcing ist eine wei-

tere konsequente Folge der Digitalisierung, dass 

Fachbereiche stärker IT-Leistungen einkaufen, bei-

spielsweise weil Bereiche wie Produktion und Logistik 

immer stärker IT-gestützt ablaufen.  

https://www.luenendonk.de/portfolio/luenendonk-studie-2019-managementberatung-in-deutschland/
https://www.luenendonk.de/portfolio/luenendonk-studie-2019-managementberatung-in-deutschland/
https://www.luenendonk.de/portfolio/luenendonk-studie-2019-der-markt-fuer-it-beratung-und-it-service-in-deutschland/
https://www.luenendonk.de/portfolio/luenendonk-studie-2019-der-markt-fuer-it-beratung-und-it-service-in-deutschland/
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Diese Entwicklung hängt auch mit der fortschreiten-

den Einführung von agilen Vorgehensmodellen wie 

Spotify Method, SAFe oder Scrum@Scale zusammen, 

bei denen interdisziplinäre Teams (Fachbereiche und 

IT) an der Entwicklung von Innovationen und digitalen 

Produkten zusammenarbeiten.  

 

Ein weiterer Grund für mehr IT-Relevanz in den Fach-

bereichen sind die neuen Möglichkeiten, mithilfe von 

digitalen Technologien wie Künstliche Intelligenz, IoT 

oder Data Analytics die Prozesse zu verbessern und 

Innovationen zu entwickeln. Folglich sind Fachbereiche 

viel stärker in Softwareentwicklungs- und -einführungs-

projekte eingebunden als noch vor einigen Jahren.  

 

In 53 Prozent der befragten Unternehmen arbeiten 

Fachbereiche und die IT bei Sourcingthemen bereits 

interdisziplinär zusammen.  

 

Als Folge der stärkeren Einbettung der IT in den Fach-

bereichen wird das IT-Sourcing aus Sicht der Mehrheit 

der befragten IT-Entscheider immer seltener isoliert 

betrachtet, sondern häufiger als mit der Strategieent-

wicklung und Projektumsetzung vernetzt. Diese Ver-

knüpfung aus fachlichen Anforderungen und 

Sourcingthemen wie Technologie- und Provideraus-

wahl, Vertragsgestaltung oder Providersteuerung hat 

laut 50 Prozent der Befragten an Bedeutung gewon-

nen. Weitere 44 Prozent machten diese Beobachtung 

bisher nur in Teilen in ihren Unternehmen.  

 

Damit die Fachbereiche in ihrem Bestreben nach In-

novationen und neuen Geschäftsmodellen unterstützt 

werden, haben die IT-Abteilungen in 44 Prozent der 

befragten Großunternehmen, Konzerne und mittel-

ständischen Unternehmen ein Rahmenwerk geschaf-

fen, damit Fachbereiche Cloud-Komponenten autark 

beschaffen können. Solche Rahmenwerke regeln bei-

spielsweise rechtliche oder regulatorische Fragestel-

lungen und sind aus Sicht der IT ein wichtiges Instru-

ment, um eine unkontrollierte Schatten-IT mit allen 

negativen Folgen zu vermeiden.  

 

In einigen Unternehmen (23%) hat die IT bereits voll-

umfänglich die Voraussetzungen geschaffen, damit die 

Fachbereiche Cloud-Infrastrukturkomponenten (Server, 

Storage etc.) einkaufen können, ohne die IT-Abteilung 

einzubeziehen. In weiteren 38 Prozent der Unterneh-

men ist dies bereits immerhin teilweise der Fall.  

ENTWICKLUNGEN IM IT-SOURCING 

Abbildung 1: Frage: Welche der folgenden Aspekte in Bezug auf Sourcing treffen auf Ihr Unternehmen zu? n = 97  
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Auswirkungen der Digitalisierung auf das 

IT-Sourcing 

Die eben beschriebenen Trends und Entwicklungen 

im Zuge der Digitalisierung wirken sich konsequenter-

weise auf die Strategien von Unternehmen in der IT-

Steuerung und im IT-Sourcing aus.  

 

75 Prozent der befragten IT-Entscheider beobachten 

in ihren Unternehmen, dass das Multi-Provider-Sour-

cing immer mehr an Bedeutung gewinnt und die Zahl 

der Cloud-Anwendungen und Cloud-Plattformen 

weiter steigt. 

 

DIE CLOUD IST DA 

Diese Entwicklung hängt auf der einen Seite mit dem 

Trend zum selektiven Outsourcing ð also zur Vergabe 

von einzelnen und kleineren Work Packages ð zusam-

men. Auf der anderen Seite werden immer mehr Pro-

zesse als Microservice bereitgestellt und mithilfe un-

terschiedlicher Deployment-Strategien wie Public  

oder Private Cloud betrieben. Darüber hinaus beo-

bachtet Lünendonk am Markt immer mehr dezentrale 

Sourcingstrategien für einzelne betriebliche Funktio-

nalitäten. Ein weiterer Treiber für die Cloud ist, dass 

Unternehmen mithilfe von moderner Software ihre 

Prozesse digitalisieren und stärker automatisieren.  

 

Bei der Beschaffung von neuen Softwarelösungen ist 

demnach eine klare Entwicklung hin zu Software as a 

Service zu beobachten, unter anderem, weil viele 

Technologieanbieter auf Cloud-basierte Lizenzmo-

delle umstellen und Anbieter wie salesforce.com, 

Microsoft und SAP einen klaren Cloud-Fokus haben. 

Darüber hinaus nutzen immer mehr Unternehmen die 

Cloud-Infrastrukturlösungen der führenden Hyper-

Scaler AWS, Google und Microsoft Azure, beispiels-

weise um digitale Produkte zu entwickeln oder ihre 

Anwendungen in deren IT-Infrastruktur zu betreiben. 

 

Ein wichtiger Aspekt bei der Entscheidung, ob Unter-

nehmen ihre Applikationen in die Cloud verlagern, ist 

die Frage nach der Vertragsbeziehung. 57 Prozent der 

befragten IT-Manager äußerten die Sorge, dass sie 

höhere Abhängigkeiten zu ihren Cloud-Providern be-

fürchten.

IT-ABTEILUNGEN STEHEN VOR GROßEN VERÄNDERUNGEN 

Abbildung 2: Frage: Welche Auswirkungen hat die digitale Transformation aus Ihrer Sicht auf das IT-Sourcing? n = 95 
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INTELLIGENTE AUTOMATISIERUNG HÄLT EINZUG IN 

DIE IT-ABTEILUNGEN 

Zwei weitere Trends im IT-Management sind Künstliche 

Intelligenz (KI) und Robot Process Automation (RPA). 64 

Prozent der Befragten sehen sehr große beziehungs-

weise große Auswirkungen auf das IT-Sourcing infolge 

von mehr intelligenter Automatisierung. Dieser Trend ist 

heute bereits vor allem bei den großen, globalen IT-

Dienstleistern zu beobachten, die in ihren globalen De-

livery-Centern einen hohen Automatisierungsgrad ha-

ben und so ein hohes Servicelevel und relativ geringes 

Kostenniveau bieten.  

 

Infolge des zunehmenden Business-Impacts von IT-

Produkten gewinnen darüber hinaus Themen wie Stabi-

lität und Verfügbarkeit in einem 24/7-Kontext im IT-

Service-Management enorm an Bedeutung. Mithilfe 

von Machine Learning können beispielsweise System- 

und Prozessstörungen frühzeitig erkannt und Maßnah-

men gegen einen Systemausfall eingeleitet werden. 

Weiterhin ist die Entlastung der IT-Service-Mitarbeiter 

durch lästige und standardisierbare Routineaufgaben 

(z. B. Anlegen von Benutzerkonten, Passwortvergabe, 

Einspielen von Software etc.) enorm wichtig, um inner-

halb der IT-Abteilung die Aufgaben hin zu wertschöp-

fenden Themen neu zu verteilen. 

 

Als Folge der zunehmenden Automatisierung in der IT 

erwarten 47 Prozent der befragten IT-Entscheider, dass 

das bisherige Modell der personalintensiven Offshore-

Delivery weiter an Bedeutung verlieren wird. Vor allem 

für standardisierbare und wenig wertschöpfende Auf-

gaben im First-Level-Support wird dies mittelfristig der 

Fall sein. Auf langfristige Sicht kann der Einsatz von KI-

Technologien wie Machine Learning und Sprachassis-

tenten voraussichtlich auch komplexere Serviceanfra-

gen lösen.  

 

IT-DIENSTLEISTER MÜSSEN SICH AUF NEUE 

VERÄNDERTE ANFORDERUNGEN EINSTELLEN 

Ein alarmierendes Signal an den IT-Markt geben 54 Pro-

zent der befragten IT-Verantwortlichen. Ihnen zufolge 

hat die Digitalisierung große Auswirkungen auf die 

Vergabe von Projekten an externe IT-Dienstleister.  

 

So haben sich im Zuge der Digitalisierung die Anforde-

rungen an IT-Dienstleister in einigen Bereichen so sehr 

verändert, dass es vielen Unternehmen schwerfällt, ge-

eignete Dienstleister für aktuelle Aufgaben zu finden. 

Weitere 12 Prozent sehen zumindest überschaubare 

Auswirkungen der Digitalisierung auf die Lieferfähigkeit 

von IT-Dienstleistern.  

 

Bei vielen Gesprächen mit IT-Dienstleistern und großen 

Anwenderunternehmen wird immer wieder deutlich, 

dass vor allem für Themen wie agile Softwareentwick-

lung, S/4-Migration, IT-Security und IT-Architektur 

Fachkräfte fehlen. IT-Dienstleister müssen daher bereits 

seit einigen Jahren einen Teil ihrer Projektanfragen aus 

Ressourcengründen ablehnen und haben einen hohen 

Bedarf an Fachkräften.  
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Cloud versus On-Premise: Status quo im 

Sourcingmix 

Cloud-Computing ist eines der zentralen Themen zur 

Modernisierung der IT sowie zur Entwicklung von digi-

talen Innovationen. Inwieweit die befragten großen mit-

telständischen Unternehmen sowie große Konzerne 

ihre Deployment-Modelle bereits auf die Cloud umge-

stellt haben, ist Inhalt dieses Kapitels. 

 

Zunächst wurden die befragten IT-Entscheider gebeten, 

ihren aktuellen Sourcingmix für ihre IT-Landschaft (IT-

Anwendungen und IT-Infrastruktur) anzugeben. Die Er-

gebnisse der vorliegenden Studie zeigen, dass die un-

tersuchten Unternehmen im statistischen Mittel nur 

noch 54 Prozent der IT-Ressourcen aus dem klassischen 

Rechenzentrumsbetrieb, also On-Premise, beziehen. Im 

Vergleich zur letztjährigen Studie 2018 ist der On-

Premise-Anteil demzufolge weiter gesunken.  

 

Cloud-Ressourcen machen folglich 46 Prozent der IT-

Betriebsmodelle aus. Dabei dominiert aktuell noch der 

Bezug von einzelnen IT-Services aus der Public bezie-

hungsweise der Private Cloud.  

Der Anteil miteinander vernetzter und orchestrierter 

Cloud-Plattformen im Sinne der Hybrid Cloud liegt derzeit 

bereits bei durchschnittlich 14 Prozent des Sourcingmixes. 

Interessant ist, dass einige Unternehmen bereits einen An-

teil von deutlich mehr als 14 Prozent haben, also mit ihrer 

Cloud-Transformation bereits sehr weit fortgeschritten 

sind. 

 

Bei der Frage, ob Cloud oder On-Premise, wird es kein 

Entweder-oder geben. Beide Deployment-Modelle 

werden künftig mehr oder weniger nebeneinander exis-

tieren. In einigen Fällen ist es aus unterschiedlichen 

Gründen auch gar nicht sinnvoll, in die Cloud zu gehen. 

So werden in vielen Unternehmen einige Legacy-An-

wendungen unverändert bestehen bleiben, weil eine 

Überführung der Daten in die Cloud nicht möglich oder 

sinnvoll ist. Besonders bei Finanzdienstleistern sprechen 

bisweilen noch weitere Argumente gegen eine Cloud: 

Diese können sich von regulatorischen Anforderungen 

über Compliance-Gründe bis hin zu betriebswirtschaft-

lichen Aspekten erstrecken. Die Herausforderung wird 

es für die meisten Unternehmen daher vor allem sein, 

die Cloud-Welt mit der On-Premise-Welt zu verknüpfen.

SOURCINGMIX IN DEN UNTERSUCHTEN ANWENDERUNTERNEHMEN 

Abbildung 3: Frage: Wie schätzen Sie den Sourcingmix für IT-Infrastruktur und IT-Anwendungen/Software in Ihrem Unternehmen 

ein? n = 80  
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Cloud-Sourcing hat sich etabliert 

Neben der Standortbestimmung, wie sich die aktuellen 

Sourcingmodelle verteilen, ist die Frage nach den Pla-

nungen der befragten Unternehmen bei ihrer Cloud-

Transformation von hoher Relevanz zur Einschätzung 

der künftigen Marktentwicklung. 

 

SOURCINGSTRATEGIEN FÜR DIE BESTEHENDE 

ANWENDUNGSLANDSCHAFT 

Interessant ist, dass 15 Prozent der befragten IT-

Entscheider ð zumindest für ihre Bestandssysteme ð ak-

tuell noch Cloud-Verweigerer sind und weiterhin aus-

schließlich auf das On-Premise-Modell setzen. In allen 

anderen untersuchten Unternehmen bestehen jedoch 

sehr unterschiedliche Sourcingstrategien für den künfti-

gen Betrieb ihrer IT-Anwendungen.  

 

Die Notwendigkeit, bestehende Cloud-Deployments un-

tereinander und/oder mit On-Premise-Systemen zu ver-

netzen, ist in 72 Prozent der untersuchten Unternehmen 

vorhanden ð zumindest für Teile der Anwendungsland-

schaft (weniger als 50 %). Allerdings gaben nur zwei Pro-

zent der IT-Entscheider an, mehr als die Hälfte ihrer Appli-

kationen in eine hybride Umgebung überführen zu wollen. 

Der Trend aus der letztjährigen Lünendonk®-Studie, 

dass die Unternehmen künftig häufiger planen, im Rah-

men von IT-Modernisierungsprojekten in die Public 

Cloud zu gehen, wird auch in diesem Jahr bestätigt. So 

planen 37 Prozent der Befragten, Teile der bestehenden 

Anwendungslandschaft (weniger als 50 %) künftig in 

der Public Cloud bereitzustellen, während nur 28 Pro-

zent im Rahmen der Softwaremodernisierung Private-

Cloud-Umgebungen aufbauen wollen. Mehr als die 

Hälfte ihrer Business- und IT-Anwendungen sollen laut 

den Planungen von 13 Prozent der befragten IT-

Entscheider in die Public Cloud gehen und 10 Prozent 

planen die Nutzung von Private-Cloud-Modellen für 

große Teile ihrer Anwendungslandschaft. 

 

Die Planungen der untersuchten Unternehmen zeigen, 

dass es zukünftig eine Reihe an unterschiedlichen 

Deployment-Modellen geben wird, die nebeneinander 

existieren und miteinander kombiniert werden müssen. 

Mit zunehmendem Implementierungsgrad von Cloud-

Lösungen werden konsequenterweise die Hybrid-/  

oder Multi-Cloud-Plattformen zunehmen. 

SOURCINGSTRATEGIEN DER UNTERSUCHTEN ANWENDERUNTERNEHMEN 

Abbildung 4: Frage: Welche grundsätzlichen Sourcingstrategien verfolgt Ihr Unternehmen aktuell und zukünftig? Mehrfachantwor-

ten; n = 92  
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HERAUSFORDERUNGEN VON HYBRIDEN 

UMGEBUNGEN 

Das Management von hybriden Umgebungen ist für die 

IT-Abteilungen deutlich komplexer als der Betrieb eines 

einzelnen Betriebssystems. Diese Auffassung vertreten 

89 Prozent der befragten IT-Führungskräfte auf die 

Frage nach den Herausforderungen, die sich bei der 

Nutzung von hybriden IT-Landschaften ergeben. 80 

Prozent der Befragten erwarten eine höhere Komplexi-

tät im IT-Betrieb, die es zu bewältigen gilt. Den Steue-

rungsauswand für hybride IT-Landschaften sehen folg-

lich 71 Prozent der Befragten als weitere große Heraus-

forderung an. 

 

Eine weitere große Herausforderung von hybriden Um-

gebungen sind laut 79 Prozent der befragten IT-

Managern IT-Sicherheitsthemen, die hybride Land-

schaften mit sich bringen. Eine Herausforderung ist 

hierbei das Management der Ende-zu-Ende-Beziehung 

im gesamten Cloud-Ökosystem und dabei vor allem die 

Verbindung der Public Cloud mit dem öffentlichen In-

ternet. Besonders hoch sind die IT-

Sicherheitsanforderungen beziehungsweise das 

Sicherheitsbedürfnis, wenn die Cloud-Lösungen außer-

halb der EU betrieben werden. 

 

Viele Unternehmen belassen daher in der Regel daten-

schutzkritische und/oder geschäftskritische Daten im 

On-Premise-Betrieb oder in der Private Cloud und 

überführen nur unkritische Daten und Workloads in die 

Public Cloud.  

 

Die Trennung der Geschäftsprozesse in kritische und 

unkritische Workflows stellt für 76 Prozent der Befrag-

ten eine große Herausforderung dar, die es in den 

nächsten Jahren zu lösen gilt, wenn mehr und mehr 

Prozesse in die Cloud verlagert werden. 73 Prozent der 

befragten IT-Managern bereitet auch die Trennung der 

Daten Sorgen. Häufig liegen die Daten in monolithi-

schen Altsystemen vor und müssen abgekapselt und in 

Archivsysteme überführt werden. Dieses Vorgehen er-

zeugt einen durchaus hohen technischen Aufwand, ist 

aber notwendig, da nicht alle Bestandsinformationen im 

Tagesgeschäft benötigt werden und folglich nicht aus 

den Altsystemen in die Cloud-Anwendungen übertra-

gen werden müssen.  

 

HERAUSFORDERUNGEN VON HYBRIDEN BEREITSTELLUNGSMODELLEN 

Abbildung 5: Frage: Welche Herausforderungen ergeben sich in Ihrem Unternehmen bei der Nutzung von hybriden Umgebungen?; n = 65
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Gründe für Cloud-Migration  

Der hohe Bedarf an Cloud-Services resultiert aus den 

veränderten Anforderungen an die IT, die im Zuge der 

Digitalisierung und der digitalen Transformation entste-

hen. Dabei geht es den meisten Unternehmen (78 %) in 

erster Linie um technische Themen wie den flexiblen 

und skalierbaren Betrieb der Anwendungen. 72 Prozent 

sehen ferner die Abdeckung von Lastspitzen als wesent-

lichen Grund dafür an, ihre Anwendungen in der Cloud 

zu betreiben. 

 

Altsysteme haben häufig das Problem, dass sie nicht 

über offene Schnittstellen zur Anbindung von Drittan-

wendungen verfügen, sodass neue digitale Produkte oft 

nur mit sehr hohem Aufwand integriert werden können. 

Die Folge sind hohe manuelle Programmieraufwände, 

höhere Projektkosten und längere Projektlaufzeiten. 

Weiterhin können Prozesse nicht nd-to-end abgebildet 

werden, wenn keine nahtlose Kommunikation und kein 

automatisierter Datenaustausch zwischen allen Anwen-

dungen möglich sind. Folglich ist die bessere Integrati-

onsfähigkeit von Cloud-Lösungen für 68 Prozent der 

befragten IT-Entscheider ein weiterer Grund, in die 

Cloud zu gehen. Die Migration von Altanwendungen in 

die Cloud ist daher ein beliebtes Instrument bei der IT-

Modernisierung, wobei bei bestimmten Anwendungen 

große Teile der alten Daten in Archivsystemen verbleiben 

und nicht mit in die Cloud übertragen werden. 

 

Die Cloud bietet weiterhin aus Sicht von mehr als jedem 

zweiten befragten IT-Manager (56 %) eine deutliche 

Verbesserung des Softwareentwicklungsprozesses ð 

und zwar sowohl hinsichtlich der Qualität als auch der 

Geschwindigkeit. So stellen die Infrastruktur-Plattfor-

men der Hyperscaler AWS, Google Cloud und Azure für 

Entwickler moderne Tools bereit, mit denen sie im De-

vOps-Modus Softwareprodukte entwickeln können.  

 

Weiterhin ist der flexible und schnelle Zugriff auf Server 

und Speicherplatz für Softwareentwickler vor allem 

dann wichtig, wenn Prototypen und MVPs in hoher Ge-

schwindigkeit entwickelt werden sollen, es also um die 

Time-to-Market geht. In diesem Zusammenhang be-

werten 52 Prozent der Befragten den Zugriff auf mo-

derne IT-Werkzeuge und Tool-Kits als wichtigen Grund, 

warum sie IT-Ressourcen aus der Cloud nutzen. 

GRÜNDE DER UNTERNEHMEN, IN DIE CLOUD ZU WECHSELN 

 
Abbildung 6: Frage: Was sind die Gründe, warum Ihr Unternehmen Anwendungen in die Cloud verlagert bzw. aus der Cloud bezieht? 

(Public und Privat Cloud); n = 50  
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Fachbereiche und IT arbeiten zusammen 

Die Business-Funktionen werden bereits in jedem zwei-

ten Unternehmen (51 %) sehr stark beziehungsweise oft 

in die Planung von IT-Sourcingvorhaben einbezogen. In 

weiteren 40 Prozent der befragten Unternehmen ist dies 

zumindest in einzelnen Projekten der Fall. Beispielsweise 

digitalisieren und modernisieren immer mehr Fachberei-

che ihre Prozesse mithilfe von modernen Softwarelösun-

gen, Automatisierungs-Tools sowie der Verlagerung von 

Prozessen in die Cloud. Weiterhin entstehen immer mehr 

softwarebasierte Geschäftsmodelle, beispielsweise rund 

um das Internet of Things und Mobile-Commerce. Hier 

wird die zunehmende Bedeutung von Software und der 

IT als Umsetzungspartner von Business-Strategien im 

Zuge der digitalen Transformation deutlich.  

 

Während die IT-Abteilung in den untersuchten Unter-

nehmen in jedes IT-Sourcingprojekt involviert ist, wird 

der IT-Einkauf nur bei jedem zweiten Sourcingvorhaben 

sehr stark respektive oft in die Projektplanung einbezo-

gen. Dieser vergleichsweise geringe Wert überrascht et-

was und zeigt, dass der IT-Einkauf in vielen der befrag-

ten Unternehmen ð vor allem den mittelständischen 

Unternehmen ð (noch) keine strategische Funktion be-

kleidet. Da es aber für viele der befragten Unternehmen 

gleichzeitig auch sehr schwer ist, geeignete IT-

Dienstleister zu finden und sich bei agilen Projekten zu-

nehmend die Vergütungsformen verändern, ist eine 

frühzeitige Einbeziehung des IT-Einkaufs in vielen Fällen 

durchaus sinnvoll. 

 

Häufiger als der IT-Einkauf werden dagegen IT-

Sourcingberater bei der Projektplanung hinzugezogen. 

In 61 Prozent der befragten Unternehmen sind IT-

Sourcingberater häufig an der Planung von IT-

Sourcingprojekten beteiligt. Beispiele für externe Bera-

tungsleistungen sind die Providerauswahl, Vertragsge-

staltung oder das Die Erstellung von Benchmarks zur Per-

formance und zu Preisen von IT-Dienstleistern. Damit 

übernehmen IT-Sourcingberater einen Teil der Aufgaben 

des IT-Einkaufs, der in vielen Unternehmen aus Mangel 

an Know-how und Personal überwiegend administrative 

Aufgaben zur Abwicklung des Bestellprozesses über-

nimmt. 

INVOLVIERTE ABTEILUNGEN BEI DER PLANUNG VON IT-SOURCINGPROJEKTE 

 
Abbildung 7: Frage: Welche Funktionen sind in Ihrem Unternehmen in die Planung von IT-Sourcingprojekten involviert?  Skala von -2 

= ăkeine Beteiligungò bis +2 = ăsehr starke Beteiligungò; n = 95  
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Aufgaben der IT-Abteilung  und  

Zusammenarbeit mit IT-Sourcingberatern 

Der CIO hat bei der digitalen Transformation eine ganze 

Reihe an neuen Anforderungen, die an die IT gestellt 

werden, zu erfüllen. Zwei wesentliche Ziele sind es, die 

IT stärker mit dem Business zu vernetzen und die IT-

Landschaft zu modernisieren. Weiterhin sind CIOs maß-

geblich beim Business Reengineering und beim Aufbau 

einer neue IT-Architektur eingebunden, um neue digitale 

Geschäftsmodelle sowie Cloud-Sourcing zu ermöglichen.  

 

Insbesondere in Branchen wie der Industrie und dem 

Banksektor entstehen derzeit digitale Ökosysteme (In-

dustrie 4.0, Connected Car, Open Banking), die durch 

enge Kooperation und Datenaustausch zwischen meh-

reren Unternehmen gekennzeichnet sind. Beispiels-

weise integrieren Banken immer mehr digitale Produkte 

von FinTechs in ihre Ökosysteme, um damit ihre Pro-

zesse besser und schneller zu digitalisieren und die 

Customer Experience zu erhöhen. Gleiches gilt für die 

Automobilindustrie, die bei den Themen autonomes 

Fahren, Infotainment, E-Mobility und Connected Car 

sehr stark mit Technologieunternehmen und Start-ups 

zusammenarbeitet. CIOs müssen in den kommenden 

Jahren den Spagat schaffen zwischen der Cloud-

Transformation, veränderten Anforderungen und An-

sprüchen an die IT-Abteilung sowie dem Umbau der IT-

Organisation. Dies erfordert eine professionelle Priori-

sierung der Aufgaben sowie entsprechende Fachkräfte 

für die Projektplanung und -umsetzung. 

 

Für die meisten der befragten IT-Entscheider ist die 

Neuausrichtung der IT-Abteilung sehr relevant (40 %) 

beziehungsweise etwas relevant (40 %). Hierzu gehören 

unter anderen der Aufbau von neuen Rollen und Skills, 

beispielsweise für agile Projekte, und die Entwicklung 

und Umsetzung von technologischen Innovationen. 

Ebenso viele Befragte (80 %) sehen in der Planung und 

Umsetzung von agilen IT-Projekten eine hohe bis mitt-

lere Relevanz für ihr Unternehmen.  

 

Der Umbau der IT-Organisation ist vor allem wegen der 

laufenden Cloud-Transformation notwendig. So hat die 

Migration von On-Premise-Anwendungen in die Cloud 

für 74 Prozent der befragten IT-Entscheider eine Rele-

vanz. Die Planung und Umsetzung von hybriden Sour-

cingmodellen ist sogar für 81 Prozent aktuell relevant. 

AKTUELLE THEMEN DER IT-ABTEILUNG UND ZUSAMMENARBEIT MIT EXTERNEN BERATERN (1/2) 

 
Abbildung 8: Frage: Welche der nachfolgenden Themen sind für Ihr Unternehmen derzeit relevant und wo arbeiten Sie mit externen 

Beratern zusammen? n = 95
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Trotz des klaren Trends zum Cloud-Sourcing plant nur ein 

Teil der befragten IT-Entscheider derzeit die ERP-Systeme in 

die Cloud zu überführen. Für ein Drittel der Befragten (33 %) 

ist die Migration der ERP-Landschaft in die Cloud aktuell sehr 

relevant und für ein weiteres Drittel (34 %) etwas relevant. So 

zeigt eine aktuell von Lünendonk durchgeführte Studie zur 

S/4Hana Transformation, dass eine ganze Reihe an Unter-

nehmen in bestimmten Business-Funktionen (z. B. Finance) 

im On-Premise-Deployment bleiben möchte. Dadurch wird 

jedoch die Notwendigkeit hybrider Umgebungen zur Or-

chestrierung der verschiedenen Deployment-Modelle in Zu-

kunft an Bedeutung gewinnen. 

 

Dem Cloud-Trend folgend, investieren viele der untersuch-

ten Unternehmen in den Aufbau von Cloud-Sour-

cingstrukturen, also in Retained-Organisationen zur Provi-

dersteuerung und in neue Skills und Rollenmodelle. Hierzu 

gehört es auch, den Fachbereichen eine IT-Governance zur 

Verfügung zu stellen, sodass sie sich Cloud-Ressourcen 

autark und vor allem flexibel beschaffen können, ohne die 

IT und den IT-Einkauf immer einbinden zu müssen. 

 

73 Prozent der befragten IT-Führungskräfte arbeiten 

derzeit intensiv an der Planung und Umsetzung von di-

gitalen Plattformen für neue Geschäftsmodelle. 

Besonders die Industrie ist hier im Zuge von Industrie 

4.0 schon sehr weit und investiert sehr stark in datenba-

sierte Plattformen für Product-as-a-Service-Modelle, 

Predictive Maintenance und Field Services, in die auch 

Third-Party-Anwendungen integriert werden. Promi-

nente Beispiele sind die Nexeed-Plattform von Bosch  

oder Mindsphere von Siemens. 

 

Etwas überraschend gaben nur 58 Prozent der Befrag-

ten an, derzeit in dem Aufbau einer cloudbasierten IT-

Infrastruktur eine Relevanz zu sehen. Für 18 Prozent der 

Befragten ist dieses Thema gar nicht relevant, was die 

höchste Ablehnungsquote unter allen abgefragten The-

menfeldern darstellt.  

 

ZUSAMMENARBEIT MIT IT-SOURCINGBERATERN 

In viele der aktuellen Vorhaben in den befragten IT-

Abteilungen werden IT-Sourcingberater als externe Un-

terstützung einbezogen. Besonders häufig werden ex-

terne Berater bei den Cloud-Themen eingesetzt sowie 

bei der Neuausrichtung der IT-Abteilung. Vor allem bei 

der ERP-Transformation ist der externe Beratungsbe-

darf besonders hoch, ebenso wie beim Aufbau von hyb-

riden Cloud-Strukturen zur Orchestrierung der einzel-

nen Deployment-Modelle. 

 

AKTUELLE THEMEN DER IT-ABTEILUNG UND ZUSAMMENARBEIT MIT EXTERNEN BERATERN (2/2) 

 

Abbildung 9: Frage: Welche der nachfolgenden Themen sind für Ihr Unternehmen derzeit relevant und wo arbeiten Sie mit externen 

Beratern zusammen? n = 95  






































